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Der Aeger öder ds Aegelmöösli isch
näbscht de andere Ischbahne, wo me hie
z'Bärn druffe gfahre isch, sçho vor 50
Jahre ds Eldorado gsi vo däm Sport. Mi
isch no gfahre bi der alte Stärnwarte, uf
däm. Platz, wo no der Spälterini mit sym
Ballon Urania ufgfloge isch, dusse bi
Weyermannshus, obe bim Viktoriaplatz,
wo die Bärnische Chraftwärk d'Verwaltig
hex, uf de Tennisplätze vom Sportinstitut
Chilchefäld, sogar bi der Linden u unde
näbem Gas. Uswärts natürlich uf em Moos-
seedorfseeli. Zudäm hei d'Buebe albe uf
der Aare unde e gäbigi Glungge gfunde,
wo me guet het chönne fahre. Sogar e
Kunschtischbahn het me scho gha, die
Aktiegsellschaft het us Buebe bestände,
wo albe a der Schütti hinde toll gschprützt
u gwüscht hei, der Schnee het e gueti
Underlag gäh, u we me de es Füfi zahlt
het, isch eim dä Platz offe gstande, wo
me ganz gäbig het chönne fahre. Aber vo
all däm isch halt doch der Aeger der
Platz gsi, wo am meischte gulte het, wo
me nid cha vergässe.

Ds Aegelmöösli het damals am Herr
Thorme ghört u ds Isch het zu där Zyt
öppis gulte, will me no keis Kunschtisch
het gha. De si albe no die Manne mit
länge Sagine uf em Aeger usse gs'i u hei
da schön gvierti Bitze usegsaget, mit Isch-
zange us em Wasser zöge u gägem Isch-
chäller übere gschleipft. Vo Schlifschuh
het me «Stotz», «Halifax», «Merkur»,
«Beck» usw. gha u no ganz alti Holländer,
wo no Holzunderlag gha hei. Aebefalls
Kunschtläufer, wo unde e Pahrschiene vo
7—8 mm Breiti hei gha, also grad ds
Gägeteil vo hüt, wo me mit 3 mm viel
besser cha fahre. Mi het äbe no gar kei
Ahnig gha vom hüttige Fahre. Wär gärn
uf ds Isch use wär u nid het chönne
fahre, het sich mit eim vo däne isige
Schütte chönne la usefahre u d'Buebe u
d'Meitschi hei de albe no «bäselet», u mi
het rächt schön gseh Paarfahre. Hüt isch
das anders; mi gseht sälte e Bueb, wo sich
öppis drusmacht us em Schönfahre, nume
so wie nes Wäspi umefahre, das sig tschent.
Damals hei d'Buebe im Schönfahre do-
miniert, hütt hei d'Meitschi d'Buebe scho
lang a Schatte gstellt. Mir wei der Thorme
Ruedi nid vergässe, wo albe Ornig gmacht
het uf em Aeger, aber mir hei ne gärn
gha, dä hets verstände mit der Juged um-
zgàh. Der alt Papa Chrischte het albe no
zeigt, das är nid nume cha Schlifschuh
verchoufe, sondern sälber schön u sicher
fahre. Mi gseht hüt vo de alte Semeschter
sälte no eine, hingäge der Herr Schwarz
isch em Aeger treu bliebe u zeigt, wie me
cha läbig u gsund bliebe. Der jitzig Päch-
ter, der Herr Eggebärger, het scho sit
vielne Jahre bewiese, dass er cha die alte
Traditione vom Aeger ufrächt halte, es
isch mängisch schwär, wes gäng schneit
oder we ds Barometer so ufe u abe gumpet,
guets Isch chönne z'ha. Hingäge chönne
mir ihm dankbar si, das trotzdäm gäng
öppe e Platz isch, wo die verwöhnte Fahrer
chönne d'Künseht zeige. So isch der Aeger
die schönschti Naturischbahn bliebe bis
uf e hüttig Tag u cha der Ka-We-De
d'Hand gäh u säge, mir wei beidi ds
Glvche: der Ischlouf fördere.

währte Sportsma, wo hüt no ne
Kunschtfahrer ufern Isch darstellt, üsi
schöni Ka-We-De übercho. Was das für
alli Fründe vom Ischlouf bedüttet het,
isch chüm z'erfasse, mi isch längscht im
Nachteil gäge ds Usland gsi, wo scho
längschte Summer u Winter het chönne
fahre. Aber wohl, sitdäm das mir üsi
Ka-We-De hei, isch e Furre gange, mi het
der Aschluss a die Internationale Meisch-
terschafte nid verpasst, das wott scho öppis
säge, mi forucht da nid grad a d'Spitze
z'cho, aber me wot doch zeige, das mir i
der liebe Schwyz nid hingernache wei cho.
Jedefalls hei grad i de Ischhokeymätsch
üser Lüt der usländische Mannschaft scho
schwär warm gmacht. Mir wei der Diräk-
tion vo der Ka-We-De, am Herr Gugölz,
rächt dankbar si für alü Müh, Sorge u
Kämpf, wo das bracht het, üs so schöni
Aläss la z'gniesse. Mir dänke mit Freude
a die Schoufahre vo de Dame Henie, Gol-
ledge, vo Klubmeischterschafte vo schwy-
zerische Meischterschafte, vo Ischhokey-
mätsch, vo Chinderfescht usw. Da cha me
o am Schlifsehuhklub Bärn dankbar si für
siner Besträbige, dä schön u gsund Sport
so rächt populär z'mache, mir hei da ganz

tüchtigi Dame u Herre, wo üs scho mängi
Freud gmacht hei, im Paarfahre si die
Gschwüschterti Dubois no nid überflüglet,
im Tanze het ds Fräulein Egli, wo scho
änetem grosse Wasser isch gsi, e schöne
Schwung u im Kunschtfahre het ds Fräu-
lein Tschaneru, wo albe no als ganz chlyns
Stünggeli uf der Ka-We-De umeburtzlet
isch, Erfolg gha.

We me lang fahrt, cha me alt wärde,
das macht nüt, mi bliebt aber gäng no
jung, mi gseht, wie da der Herr Pöchon no
elegant u schön cha fahre, mi gseht viel
Dame u Herre, wo scho Silberfäde i
Haar hei, aber gwüss mit Freud schöh
fahre. Mi ghört mängisch vo Dame u Herre
säge, ja i möcht gärn, aber i wott mi nid
gah blamiere; das isch ganz falsch dänkt
es isch gar nid gseit, das alli müesse chönne
Kunschtfahre. Mit däne Garniture, wo
alles zäme fescht verbünde isch, geit i

ganz ring, chlei rängele u mit em Chrütz
e Zwick gäh, u scho geit das ganz vo sälber
uf däm schöne blanke Isch. Der Ischlouf
het zum Zwack, das me use chunt, das me
der Körper cha zur Harmonie bringe, vo
Eleganz u Gschmeidigkeit.

So isch der Wäg vom Aegelmöösli
zur Ka-We-De nüt anders als e Tatsach,
das me der Geischt u der Körper cha jung
u gsund erhalte, we ine de Schlifschuh
treu bliebt.

' *

Gueti Fahrt für d'Saison 1945/46
uf em Aegelmöösli u uf der Ka-We-De.

O. Seh.

Swiffiö Juin* feiroittrdrt-fölrMtM
3»

Dieser Tage waren es dreissig Jahre
her, dass Prof. Otto von Greyerz im An-
schluss an die während der Landesausstel-
lung 1914 im Dörfli-Theater gemachten
Erfahrungen, das Berner Heimatschutz-
Theater gegründet hat. Der Zweck des
Vereins war schon damals, gute Spieler
zur Aufführung einheimischer Dialekt-
stücke heranzubilden, die ohne Pathos die
heimatliche Art widergaben und anderer-
seit» die bernischen Schriftsteller zum
Schreiben heimatlicher Stücke zu ermu-
tigen. Herr Prof. Otto von Greyerz hat sich
mit seiner ganzen Persönlichkeit und
Autorität für das Berner Heimatschutz-
Theater eingesetzt und hat damit die erste
feste Grundlage zum Erfolg geschaffen.
Was das Berner Heimatschutz-Theater uns
Bernern heute bedeutet, und welch grosse
kulturelle Aufgaben es übernommen und
in all den Jahren durchgeführt hat, das
dürfte wohl allen bekannt sein.

Drum soll der Aeger in Ehre bestah
Mir wei de hür o wieder gah.

Im Jahr 1933/34 het me z'Bärn dür d'Ini-
tiative Vom Herr Architekt Beyeler, e be-

Bei einer Zusammenkunft am ver-
gangenen Samstag mit der bernischen
Presse hat der heutige Obmann, Herr
Staatsanwalt Bähler, rückblickend über die
oben angeführte Entwicklung berichtet,
und er hat auch von den Schwierigkeiten
erzählt, mit denen das Heimatschutz-
Theater im Laufe der Jahre fertig werden
muss. Leider hat sich bis heute (seit 'dem
Abbruch des alten Schänzli) keine, ge-
eignete Bühne mehr gefunden, die den
richtigen Rahmen und alle technischen
Voraussetzungen für unser Heimattheater
bietet, und es ist dies eine Aufgabe, die
noch gelöst werden muss.

Der Geschäftsführer, Herr Notar Gul-

lotti, berichtete über die Entwicklung des

Heimatschutz-Theaters seit der Landi 1939,

die éinen Markstein in der Geschichte des

Heimatschutz-Theaters darstellt. Die dor-

tigen Erfolge waren so gross, dass seither

öfters Gastspiele veranstaltet werde». Zur

Feier des dreissigjährigen Bestehens wer-

den im November und Dezember Jübi-

läumsfestspiele durchgeführt, und zwar:

«Schmocker Lisi» von Otto von Greyerz,

Simon Gfellers «Hansjoggeli der Erbvetter»

und «Die zwöiti Frou» von Emil Balmer.

Frau Bundespräsident von Steiger, die

dem literarischen Ausschuss angehört,

orientierte über die Richtlinien für die

Auswahl der Stücke und die Arbeit der

Jury. Herr Lapp erzählte von seinen

reichen Erfahrungen als Spielleiter, Herr

Dr. Tribolet über das Zustandekommen der

Hörspiele, die ganz neue Anforderungen

an die Spieler stellen, und Herr^ Engler

über so manche Erlebnisse der Spieler im

Laufe der Jahre.

Und nun bleibt zu hoffen öass das

Bernervolk und darüber hinaus

Schweizervolk unserm Berner Heirn

schutz-Theater auch in Zukunft die

neigung bewahrt, die es ihm in den

gangenen 30 Jahren erwiesen hat, unä

es mithilft, unser bodenständiges He

gut zu bewahren und zu, fördern, i
überall echtem Berner Geist und

die ihn vertreten, Tür und Tor g ^werden. * - $
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vsr àgsr o6er 6s ^EgsimSüsli isek
nsbsckt 6s snâsrs Isekdsdne, wo ms die
2'Lsrn ârukks gtskrs isek, scko vor Sl>

âskrs 6s Li6ors6o Mi vo 6sm Sport. Mi
isck no gtskrs bi 6sr sits Stsrnvsrts, ut
6sm. ?ist2, vo no 6er Spsitsrini mit s?m
Lsilon vrsnis ukgtiogs isek, 6usss bi
Vsxsrmsnnskus, obs dim Viktorisplà,
vo 6ie Lsrniscks Okrsttvsrk 6'Vsrvsitig
dsi, ut 6s ?snnispist2s vom Sportinstitut
Okiiekstsiâ, sogar bi 6sr vinâsn u un6e
nsbsm Oss. vsvärts nstüriick ut sm Moos-
ssekortsssii. 2!u6Sm dsi 6'Lusbs sibs ut
6sr iVsrs un6s s gsbigi Oiunggs gkunâs,
vo ins gust dst ekönns ksdrs. Sogar s
Kunscktisckkskn dst ms scko gks, 6is
àtisgssiisckskt dst us Luebs Ksstsn6e,
vo sibs s 6sr Sodütti dinâs toll gsekpràì
u gvüsckt dsi, 6er Scknss dst s gusti
vnâsrisg gsk, u vs ms 6e ss ?llti 2sdit
dst, issk sim 6s ?ist2 okts Mtsn6s, vo
me gsn2 gsbig dst ekönns tskre. àbsr vo
sil 6sm isck ksit 6ock 6sr TVsgsr 6sr
vists gsi, vo sm msiscdts suits dst, vo
ms ni6 eds vsrgssss.

Vs ^.sgsimöösü dst 6smsis sm Herr
3/korms Zkört u 6s Isck dst 2u 6sr
öppis suits, viü ms no ksis Runsektisck
dst ßds. vs si sibs no 6is Msnns mit
längs Ssgins ut sm âsgsr usss Mi n dsi
6s sekön svierti Ritas ussgssgst, mit Isck-
asngs us sm Vssssr 20M u gsgsm Isck-
cksllsr übsrs gsekisiptt. Vo Seküksekuk
dst ms «Stot2», «Rsiiksx», «Merkur?,
«Lsck» usv. gds u no Zsn2 siti Rollsnâsr,
vo no Ràunâsrisg sds ksi. àbetsiis
Runscktisutsr, vo un6e s vskrsckiens vo
7—S mm Lrsiti ksi sks, siso grsâ 6s
Oügstsü vo KM, vo me mit 3 mm viel
bssser cds ksdre. Mi dst sde no ssr ksi
iì.knig sks vom kllttißs ?sdrs. Vsr gsrn
ut 6s Iscd use vsr u ni6 dst ekönns
tskrs, dst sied mit sim vo âsns isigs
Sckiitts ekönns is usstskrs u 6'Lusbs u
6'Msitseki ksi 6s side no «bsssist», u mi
dst rückt sekön gssd Lasrtskrs. Hüt iscd
6ss sn6srs; mi gssdt sâits s Busb, vo sied
öppis 6rusmsckt us sm Sekönkskrs, nums
so vis nss Vsspi umetsdrs, 6ss sis tscksnt.
vsmsis dsi 6'Lusbs im Scköntskrs 60-
minisrt, dütt dsi 6'Msitscki 6'Lusbs scko
isng s Lckstts sstsiit. Mir vsi 6sr Idorms
Rusâi ni6 vsrsssss, vo side Ornig snisekt
dst ut sm H.sgsr, sbsr mir dsi ns gsrn
sks, 6s dsts vsrstsn6s mit 6sr -lugsâ um-
2gàk. ver siì Laps Okrisekts kst sibs no
2sigt, 6ss sr ni6 nums eds Seküksekuk
vsrcdouks, sondern ssibsr sekön u sieksr
tskrs. Mi Mskì dût vo 6e sits Ssmescktsr
ssits no sins, kingsge 6sr Rsrr Sekvsra
ised sm â.egsr trsu biisks u 2EiZt, vis ms
cds isbig u gsunâ bliebe, vsr zitaig Lâck-
ter, 6sr Rsrr vggebàrger, dst scko sit
visins âskrs bsvisss, 6sss sr eds 6is sits
ttrsâitions vom áegsr ukrsekt dsits, ss
ised msngisck sckvsr, vss gsng seknsit
o6sr vs 6s Laromstsr so uts u sbs gumpet,
gusts Ised ekönns 2'ks. Ringögs ekönns
mir ikm 6snkbsr si, 6ss trotaâsm gsng
öpps s Vist2 isck, vo 6is vsrvöknts vskrsr
ekönns 6'Runscdt 2siss. Lo iscd 6sr àger
6is sekönsedti Rsturisekbsdn biisbs bis
ut s küttiZ ?og u cds 6sr Rs-Vs-vs
6'Rsn6 gsd u ssss, mir vsi bsi6i 6s
Olveds: 6sr Isekiouk körösrs.

vâdrts Sportsms, vo dût no ns
Runsedttsdrsr utsm Ised 6srsteiit, üsi
scköni Rs-V7s-Os übsrcko. Vss 6ss tür
siü ?rün6s vom Iscdiouk bs6üttst dst,
iscd edum 2'srtssss, mi isck IsnMekt im
Rscdìsii gsgs 6s Rsisn6 Mi, vo scko
isnssekts Summer u Vintsr dst ekönns
tskrs. âbsr voki, sit6sm 6ss mir üsi
Ks-Vs-vs ksi, ised s ?urrs ssnss, mi dst
6sr ^sckiuss s 6is Intsrnstionsis Msisck-
tsrscdstts ni6 verpasst, 6ss vott scdo öppis
ssss, mi brückt 6s ni6 Ms6 s 6'8pit2e
2'eko, sbsr me vot 6ocd 2siss> 6ss mir i
6sr Usde Lekvv2 n!6 dinssrnscds vsi cdo.
6s6stsiis ksi Ms6 i 6s Iscddoksznnstscd
üssr vüt 6sr usisn6iscks Msnnsedstt scdo
sckvsr vsrm srnscdt. Mir vsi 6sr Oirsk-
tion vo 6sr Rs-Ve-Os, sm Rsrr VugoÌ2,
rückt 6snkbsr si tür siü Mük, Lorgs u
Rsmpt, vo 6ss druckt dst, üs so scköni
H.ÌSSS is 2'Znissss. Mir 6snks mit Vreu6e
s 6is Lekoukskrs vo 6s Osms Rsnis, Qoi-
is6ss, vo Riubmsiscktsrsekstte vo sckvv-
2sriscks Msisektsrsckskts, vo Isekkoksv-
mütsck, vo Vkin6srtssckt usv. vs cks ms
0 sm Sckiitsckukkiub Rsrn 6snkbsr si tür
sinsr Rsstrübiss, 6s sckön u Mun6 Sport
so rsckt popuisr 2'mscke, mir dsi 6s gsn2

tüektigi Osms u Rsrrs, vo üs scko wàzi
?rsu6 srnsckt ksi, im vssrtskrs si àVsckvüscktsrti vubois no ni6 ûbsrtiûà,
im ?sn2S dst 6s vrsuisin vgli, vo scko
snstsm grosse Vssssr isck Mi, s seköne
Sekvuns u im Runscdttskrs kst 6s?rsu-
isin ü'scksnsn, vo side no sis MN2 elüMs
StünZssü ut 6sr Rs-Vs-Os umsbuàki
isck, vrkoig sds.

Vs ms isng ksdrt, cks ms sit vsrâe
6ss msckt nüt, mi biisdt sbsr gsng nv
juns, mi Mskt, vis 6s 6sr Rsrr Voekon vo
sisgsnt u sckön cks tskre, mi gsskt viel
Osms u Rsrrs, vo scko Siibsrksös i
Rssr ksi, sbsr gvüss mit vrsuâ sekâ
tskrs. Mi Zkört msnZisek vo Osms u Rerro
ssss, zs i möckt gsrn, sbsr i vott mi M
Zsk bismisrs; 6ss isck gsn2 ksisek àkt
ss isck Zsr ni6 Msit, 6ss süi müssss ckörme
Runscktkskrs. Mit 6sns Vsrniturs, vo
süss 2SMS tssekt verbun6s isek, Mit '

ZSN2 ring, ckisi rsnZsis u mit sm VkrUz
e ^vicd gsk, u scko Zeit 6ss gsns vo ssibsr
ut 6sm scküns blanks Isek. vsr Iseklouk
kst 2UM Tvsek, 6ss ms use ckunt, 6ss wo
6sr Rörpsr cks 2ur Rsrmonis bringe, vo
VÌSMN2 u Vsedmsi6isksit.

So isck 6sr Vss vom /^egsimöösü
2ur Rs-Vs-Vs nüt sn6srs sis s itstssck,
6ss me 6sr Qsisckt u 6er Körper cks jung
u Mun6 erksits, vs ins 6s Seküksckuk
trsu bliebt.

Qusti vskrt tür 6'Ssison 1945/46
ut sm ^sssimöösii u ut 6sr Rs-Ve-Vs

Dreißig Jahre Kerner Heimatschntz-Theater

Oiessr ?sge vsrsn es 6rsissis 6skrs
ksr, 6sss vrot. Otto von Vrsxsrs im Tin-
sckiuss àn 6is vskrsnü 6er Vsn6sssusstsi-
iung 1914 im Vörtii-Tksstsr somsektsn
OrtskrunZsn, 6ss vsrnsr Rsimstsckut2-
rkestsr gegründet kst. vsr Tvsek 6ss
Vereins vsr sekon 6smsis, gute Spieler
2ur Tiukkükruns einksimiseksr visiskt-
stüeks Kersn2ubii6sn, 6is okns Vstkvs 6is
ksimstücke iirt viâsrgsbsn un6 sn6srer-
ssits 6is bsrniseken Sekrittstsiisr 2um
Sekrsiben ksimstlieksr Stüeks 2U srmu-
tiZsn. Rsrr vrok. Otto von Llrezrers kst sied
mit seiner MN2SN vsrsöniickksit un6
Autorität kür 6ss Rsrnsr Rsimstsekut2-
?ksstsr sinZssst2t un6 kst 6smit 6is erste
teste QruncZlsgs 2um vrtoig Msekskten.
Vss 6ss Rsrnsr Rsimstsckut2-'rdsstsr uns
vsrnsrn ksuts bsüsutst, un6 vsick grosse
kuitursiis àtssbsn ss übsrnommsn unâ
in sü 6sn üskrsn 6ureksstükrt kst, 6ss
6ürtte voki süsn bsksnnt sein.

vrum söü 6er ^sgor in vkrs bsstsk
Mir vsi 6s kür 0 viedsr sak.

Im 6skr 1933/34 kst ms 2'vsrn 6ttr 6'Ini-
tistivs Vom Rsrr Tirekitskt vsvsisr, e ds-

vsi einer IZussmmsnkuntt sm vsr-
Zsngsnsn Ssmstss mit 6sr bsrniseksn
vrssss kst 6sr ksutiM Obmann, Rsrr
Ltsstssnvsit vskisr, rückbiieksnü über 6is
oben sngstükrts vntviekiung bsriektst,
un6 sr kst sued von 6sn SedvisriZksitsn
srsskit, mit 6snen 6ss Rsimstsckut2-
üdsstsr im vsuks 6sr 6skrs ksrtig vsr6sn
muss, veiüsr kst sied bis ksuts (ssit '6sm
àbbruck 6ss sitsn Seksn2Ü) kàs M-
siZnsts Rükns mskr gskunden, 6is 6sn
riektissn Rsdmsn un6 slis teckniscksn
Vorsussstsungsn kür unssr Rsimsttksstsr
bistst, un6 ss ist 6iss eins àukssbs, 6is
noek gelöst vsrdsn muss.

vsr Osscksktstükrsr, Rsrr Rotor üul-

iotti, bsricktsts über 6ie vntviekiunz <ies

Rsimstsckut2-?ksstsrs ssit 6sr vsnöi 1S3â,

6is einen Msrkstein in 6sr Ossckickte à
Rsimstsekut2-1'ksstsrs 6srstsiit. vie âor-

tigsn Ortoigs vsrsn so gross, 6sss ssitker

öttsrs Osstspisis versnstsitst veräen. ^ur
Osier 6es 6rsissisjskrigsn vsstsksns ver-
6sn im Rovsmbsr un6 Vs2smbsr àki-
isumstsstspisis 6urckgstükrt, und 2vsr
«Lekmocksr visi» von Otto vonvreyeri,
Simon Qtsiisrs «RansjoggsU 6sr vrbvetter-
un6 «vis 2vöiti vrou» von vmü Lslmer.

vrsu Vun6esprssi6snt von Steiger, âie

6sm iitsrsriscksn àssekuss sngebört,

orientierte übsr 6is Mcktünisn kür âie

àsvski 6sr Stücks unâ 6is Arbeit àer

âurv- Rsrr vspp sr2skits von seivM

rsicksn OrtskrungSn sis Spisiieitsr, Herr

vr.lriboist übsr âss ^ustsnâskommen
Rörspieis, 6is gsN2 nsus àtorâerungen

sn 6is Spieler stsiisn, unâ Rsrr Lnê^r

übsr so maneks vrisbnisss 6sr Spieler iw

vsuts 6sr Fskrs.

Rn6 nun bleibt 2U kokten, âsss às

Rsrnsrvoik unâ 6srübsr dinsus

Sekvsi2srvoik unserm vsrnsr
sckut2-?ksstsr suck in ?ükuvtt aie

^
nsigung bsvskrt, 6ie ss idm in aen

gsngsnsn 39 âskrsn srvisssn kst, ä«
ss mitkiltt, unser Ho6snstsn6iges
gut 2U bsvskrsn unâ 2U töräsrn, 1

übsrsil eektsm Lsrner Osist unâ '

6is ikn vsrtrstsn, 7ür unâ 7or
vsrâsn. - » 0 Ä

1262


	Zur Eröffnig vo der Ka-We-De

